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  Die Welt da draussen




   




  Helen wartet ungeduldig auf den Fahrstuhl. Endlich kommt er. Drinnen steht dieser kleine Junge aus Spanien, der seit einigen Jahren mit seinen Eltern hier lebt und kaum ein Wort sagt. Helen sieht den Jungen etwas mitleidig an, nickt kurz und betritt den Fahrstuhl. Ihre Mutter und Paul folgen ihr. Eigentlich hätte sie schon um acht das Haus verlassen sollen. Helen muss um neun Uhr bei der Arbeit sein. Wahrscheinlich wird sie wieder zu spät kommen. Sie hasst es, zu spät zu kommen. Vorwurfsvoll blickt sie Paul an. Was ist so schwierig daran, pünktlich zu sein? Und warum ist es so schwierig, eine verantwortungsvolle und gut organisierte Person zu finden, die ihre demente Mutter pflegt? Sie unterdrückt einen tiefen Seufzer. Die Tür schließt sich, der Fahrstuhl fährt los und … bleibt stecken.




   




  Paul leidet. Er leidet an der Gesellschaft und ein klein wenig auch an sich selbst. Wobei er der Meinung ist, dass es ihm ohne die Gesellschaft viel besser ginge und diese eindeutig für seinen Weltenschmerz die Schuld trägt. Arbeiten ist ihm ein Gräuel, aber die Pflege der alten Dame bringt ihm wenigstens etwas Geld ein. Von irgendetwas muss er schließlich leben. Die alte Dame ist eigentlich ganz nett. Sie vergisst zwar das Meiste, leidet an Verfolgungswahn und erzählt immer wieder dieselben Geschichten aus der Vergangenheit, aber sie kann auch ganz amüsant sein. Doch die Tochter ist anstrengend. Pflichtbewusst, organisiert, engagiert und aufopfernd. Oft überlegt er sich, welche Lebensträume sie wohl hat. Er weiß, dass sie Gesangsunterricht nimmt. Vielleicht wollte sie mal Sängerin werden. Sie stecken noch immer in diesem verdammten Fahrstuhl fest. Dabei wollte er doch mit der alten Dame einen kurzen Spaziergang machen.
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